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Bönigliche allerhoͤchſte Verordnung, daß binnen dato und dem iſten Au⸗ 


guft cur alle im Lande noch vorhandene verbotene fremde Waaren 
bey Strafe der Confiskation auſſer Landes geſchafft werden ſollen. 


ir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König v. Preuſſen c. 
Thun kund und fuͤgen hiedurch jedermann zu wiſſen: Ob wir gleich ſeit dem An⸗ 
tritt Unſerer Regierung ſorgfaͤttig bemüht geweſen, die Landesfabriken und Manu⸗ 
fakturen, in Verbindung mit der Handlung, gleich Unſern glorwuͤrdigen Vor⸗ 
fahren, auf alle nur mögliche Weiſe zu unterftügen, und nur noch vor kurzem 


oͤffentlich zu deklariren geruhet haben: daß Wir ſolche für keinen Preis 
ſinken laſſen wollen. 


So haben Wir dennoch hoͤchſtmißfaͤllig in Erfahrung 
bringen 


bringen müffen, daß Unſere fandesoäterliche Abſicht von fehr vielen auf eine uns 
verantwortliche Weiſe mißverſtanden wind, und man faſt uͤberall mit der Idee ei⸗ 
nes freien Handels mit verbotenen fremden Fabrikwaaren, zum Gebrauch im Lan⸗ 
de ſelbſt, ſich taͤuſche, auch daß nicht nur von allen moͤglichen verbotenen Waa⸗ 
ren heimliche Vorraͤthe vorhanden, ſondern auch ſehr viel dergleichen Waaren uns 
geſcheut mit dem Zeichen der einlaͤndiſchen Fabrikation verſehen, eingebracht und 
Öffentlich verkauft werden, woraus denn die Folge entſtanden, daß bey den ein⸗ 
läͤndiſchen Fabriken viele hundert Stühle bloß wegen Mangel des Abſatzes der 
einlaͤndiſchen Fabrikwaaren leer ſtehen, und die beſten Arbeiter zur Auswanderung 
gezwungen werden. Wenn Wir nun allergnaͤdigſt wollen, daß dieſem zum Ruin 
der Landesfabriken und des Nationalgewinnſtes gereichenden Schleichhandel nicht 
ferner nachgeſehen, ſondern daß diejenigen von Unſern Staaten, wo Verbote frem⸗ 
der Waaren zum Detail⸗Handel und Gebrauch im Lande vorhanden, mit einem⸗ 
male von dergleichen fremden Waaren gereiniget werden ſollen, ſo wird jedermann, 
beſonders aber das handelnde Publikum, hiermit verwarnet, ſich mit dergfei- 
chen verbotenem Handel nicht weiter zu befaſſen, ſondern ſich auch von allen ver⸗ 
botenen fremden Waaren binnen hier und dem kſten Auguſt dieſes Jahres durch 
deren Verkauf und Verſendung auſſer Landes ohnfehlbar loßzumachen, weil nach 
Verlauf dieſes Termins ganz unvermuthete Unterſuchungen in den Häufern und 
Läden, wo dergleichen befindlich find, werden vorgenommen werden. Sollten 
ſich nun alsdann fremde zum einländifchen Debit verbotene, aber mit einländifchen 
Fabrikationszeichen, Acciſeſiegeln oder ſonſt verſehene oder nicht verſehene Maas 
ren vorfinden, ſo haben die Uebertreter zu gewaͤrtigen, daß dieſe verbotene Waa⸗ 
ren nicht nur werden weggenommen, ſondern ſie uͤberdem nach Maaßgabe des Ac⸗ 
ciſe⸗Strafedikts vom 26. März 1787 beſtraft werden ſollen. Damit aber dieſe Vi⸗ 
ſitationes mit Ordnung und gehörigen Nachdruck geſchehen mögen, fo ſollen ſolche 
in groſſen Städten durch die Accifer und Zolldirektiones mit Einverſtaͤndniß des 
e oder Magiſtrats, welche vorher daruͤber ganz im Stillen ſich 
zu koncertiren haben, in kleineren Staͤdten aber durch die Provinzialinſpektores 
oder Aeciſeaͤmter, wenn ſelbige vorher mit dem Magiſtrat dieſerhalb gehoͤrige Ruͤck⸗ 
ſprache genommen und in bevden Fällen mit Zuziehung ſachverſtaͤndiger Fabrikan⸗ 
ten und Schaumeiſter, wo dergleichen vorhanden, jedesmal unvermuthet vorge⸗ 
nommen, auch diejenigen Waaren, ſo von den Meſſen und Maͤrkten oder ſonſt 
wieder zuruͤckkommen, oder zum Verkauf eingehen, von Seiten der Aceiſeaͤmter, 
nicht etwa durch Rachſehung und Auspackung einiger Stuͤcke obenhin viſitiret, ſon⸗ 
dern auf das genaueſte revidiret, und fammtliche Kiſten, Faͤſſer und Collis jedes⸗ 
mal völlig ausgepackt, und die darinn befindlichen Waaren ſaͤmmtlich genau nach⸗ 
geſehen werden. In groſſen Staͤdten behalten Wir Uns vor, Behufs der Viſita⸗ 
tiones nöthigen Falls eine geheime Committee mit der erforderlichen Autorität ver⸗ 
ſehen, anordnen zu laſſen. Wir befehlen demnach Unſerm Generaldirektorio, be 
ſonders aber Unſerm General- Acciſe⸗ und Zolldepartement, denen Krieges und 
Domainenkammern, Acciſe⸗ und Zolldirektionen und denen davon reſſortirenden 
Aeciſe⸗ 


Acciſe- und Zollbedienten, Commiſſariis locorum, Magiſträten, auch Policeydi⸗ 
rektoribus hierdurch in Gnaden, dieſe Verordnung uͤberall gehoͤrig zur Publikation 
zu bringen und auf deren genaueſte Befolgung mit allem Nachdruck zu halten. 
Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß hier nur die Rede von einem freien Handel 
mit fremden verbotenen Fabrikenwaaren zum Debit und Gebrauch im Lande ſeyn 
koͤnne, immaſſen Wir den Oekonomie- und Durchhandel Unſerer getreuen Unter— 
thanen mit dergleichen auswaͤrtigen Waaren nach fremden Landen, und zwar en 
grofs, auf alle nur mogliche, jedoch den Landesfabriken im geringſten nicht nach⸗ 
theilige Weiſe, befoͤrdert wiſſen wollen, fo wie Wir auch allbereits verfüget ha⸗ 
ben, daß in denen Provinzen Preuſſen und Schleſien, wo zum Beſten der Hand⸗ 
lung mit fremden Nationen in der bisherigen Handlungsart einiger Staͤdte Abaͤn⸗ 
derungen nothwendig ſind, ſolche nach gruͤndlich unterſuchter Sache vorgenommen 
und die erforderliche nähere Einrichtung getroffen werden ſollen. Zur Urkunde deſ⸗ 
ſen haben Wir dieſe Verordnung eigenhaͤndig vollzogen und mit dem Koͤnigl. Inſie⸗ 


gel bedrucken sur an geſchehen und gegeben Berlin, den 21ſten May 1788. 
(L 


Gr. v. Blumenthal. 
v. Mauſch witz. 


Anekdoten. 

Es wurde einſt in einer Stadt eine 
Comoͤdie aufgefuͤhrt, von der ein Kenner 
vorhergeſagt hatte, daß es ſicherlich wuͤr⸗ 
de ausgepfiffen werden. Nun fand das 
Stuͤck zwar keinen Beyfall, aber aus⸗ 
gepfiffen ward es doch nicht. Sehen ſie 
wohl, ſagte jemand zu dem Kenner, daß 
ihre Prophezeihung nicht eintrifft? O, 
antwortete dieſer, die Zuſchauer haͤtten 
gewiß gepfiffen, wenn das Stuͤck nur 
um ein Haar beſſer geweſen waͤre; aber 
ſo viel ſehen ſie wohl ein, mein Herr! 
wenn man jaͤhnt, kann man nicht 
pfeiffen. 


Unzufrieden mit ſich und der Welt, ſchrieb 
ein junger Menſch an die Statue des Still⸗ 
ſchweigens im Thiergarten zu Berlin fol⸗ 
genden Vers eines Dichters: 

Sie iſts nicht werth ſo eine Welt 
wie dieſe, daß man ihr eine Thraͤne 


went, x 


v. Gaudi. 
Gr. v. Schulenburg. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Werder. Gr. v. Arnim. 


Wenige Tage darauf ſah dieſes ein anderer 
fuͤr den die Welt mehr Reiz hatte, die⸗ 
ſer ſchrieb darunter. x 

Zu ſchoͤn mein Freund, für eine fade 

Thraͤne. 

Bleibt ſie mir ſtets die beſte Welt. 
Nach einiger Zeit ſchrieb ein dritter un⸗ 
ter dieſen: 

Freund! kenneſt du den Werth der 

f Thraͤnen? 

Gern gaͤbſt du Welten fuͤr ſie hin. 
Endlich entſchied ein voruͤbergehender mit 
der Welt ſattſam bekannter Alter, dieſen 
Streit durch folgendes Urtheil: 

Euch Narren dieſer beſten Welt, 
Dem einem, dem ſie wohl 

Dem andern, dem fie nicht gefällt, 
Euch geb ich dieſen Schluß zu faſſen 
Wem fie gefällt, der bleibe hier, 
Wem nicht, der kann ſie ja verlaſſen 
Was mich betrifft, ich bleibe hier. 
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Nach Danzig. 
Iſaac Aſchet, 5 Gefäße mit 245 Faß Galmar. 
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Wechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 13. Junii 1788. et 
Amfterdam 41 Tage 1 L. 


vis, 3 10 ge. 
RUE 2 . 308 ıf2 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 7 138 gr. 
— 6 — D 8 . 137 ½ ge 
Rändige hollaͤndiſche Dukaten . 5 7 30 fl. 5 12 gr. 
Uuraͤndige dito : : 2 1 9 3 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig⸗ . s . 4 13 1½ 
{ dito alte * x = s 4 13 
Elbingſche Speicher ⸗Getreide⸗Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — are ee . 
dito. hochbunte dito. — 128 = 300 — 295 
dito, bunte Thornſche— 125 — 285 — 275 
dito. Werder und Hoͤchſche — u 265 — 260 
dito. brandſpitzige — — a — 
Roggen reine Poln. — 8 195 — 190 
Gerſt friſche — — 103 — 130 — — 
dito. alte * * 98 — 120 —— 
Haber um N in 80 — 
Erbſen weiſſe friſche — 1120 20 
dito. graue friſche — — — 280 — 230 
Malz — — — — 135 — — 
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Zur Erleichterung des Publici hat ſich die Hafferöder Blaufarben⸗ Fabrik entſchloſſen, 
eine Niederlage von ihren fabricirenden Farben in Magdeburg zu etabliren und ſolche 
dem Herrn Paul Friedrich Steinert daſelbſt zu übertragen, bey demſelben werden alſo 
kuͤnftighin alle Haſſerdder Sorten um die in dem deshalb ergangenen Publikando feſt⸗ 
zeſetzten Preiſe in preuß. Courant, gegen gleich baare Bezahlung, zu haben ſeyn. 
riefe und Geld erbittet man ſich frey. 

Ein paar Fuͤchſe nebſt einem Wiener Wagen ſind zuſammen und auch beſonders zu 

verkauffen; Liebhaber koͤnnen ſich bey mir melden. Dns 


Ein Saal, 3 Stuben, Keller, Kuͤche, ſtehet zu vermiethen in der Spierlingsſtraße. 


Mehr Nachricht giebt Herr Ulmann. 


Das auf der Hommel, nach der alten Nummer 6173 oder I. 570 gelegene 
Wohnhaus, worinn vier bequeme Wohnſtuben, Keller, Hofraum, nebft Speicher 
mit zwey Bodens, wobey auch ein Gewuͤrzladen nebſt dazu gehoͤrigen Schubladen, 
Wagſchaalen und Gewichtern, wie auch ein vollſtaͤndig Laboratorium, nebſt vielen 
ur Medicin braucharen Geroͤthſchaften und Material: und Medicinwaren, ſtehet aus 
Pee Hand zu verkauffen. Kaufluſtige belieben ſich bey dem Maͤckler Kawerau zu melden. 
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